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1. NUKI – Haustür aufsperren und verschließen mit Smartphone 
Technische Errungenschaften veränderten und verändern unser Leben in unterschiedlichen Bereichen. Viele der Entwicklungen zielen darauf ab, unseren Alltag zu erleichtern. Speziell für Menschen mit Behinderungen, vorwiegend körperlichen Behinderungen, sind diese Hilfselemente eine enorme Bereicherung. Durch diese technischen Unterstützungen sind immer mehr Menschen mit Behinderungen in der Lage, ein eigenständiges und selbstbestimmtes Leben zu führen. 
Oft sind es nur kleine Hindernisse oder Ärgernisse, die es unmöglich machen, unabhängig durch den Alltag zu kommen.

Viele Innovationen die für die Allgemeinheit gedacht sind, eröffnen Menschen mit einer Beeinträchtigung oft ungeahnte Möglichkeiten. Eine dieser Neuentwicklungen kommt voraussichtlich ab Juni 2016 auf den Markt.
Unter dem Motto „Eine kleine Erweiterung für dein Türschloss… eine große Erleichterung im Alltag“ entwickelte die Grazer Firma Nuki ein neuartiges Türöffnungssystem.

Mit Hilfe eines Smartphones bzw. WLANs kann man sich die eigene Haustür aufsperren und öffnen bzw. wieder verschließen lassen.
Zu diesem Zweck wird an der Innenseite des Haustürschlosses ein motorbetriebener Versperrmechanismus an den bestehenden Schließzylinder angebracht. Über Bluetooth oder WLAN können nun das eigene Smartphone und der Sperrmechanismus miteinander kommunizieren. Nähert man sich an die Haustür an, gibt das Smartphone den Befehl die Haustür aufzusperren und zu öffnen. Andersherum erhält das Schloss beim Entfernen von der Haustür den Befehl die Tür zu verschließen. 
Natürlich kann man die Haustür auch weiterhin auf konventionelle Art öffnen. Mit der entsprechenden App für das Smartphone können unterschiedliche Einstellungen vorgenommen werden. So können unterschiedlichen Personen verschiedene Zugangszeiten zum Objekt gewährt bzw. verweigert werden. 
Ebenso kann genau kontrolliert werden, wer wann das Haus betreten hat. Abgesichert wird das System durch ein ausgeklügeltes Verschlüsselungssystem. Dadurch wird ausschließlich den BesitzerInnen der Zugang zum jeweils eigenen Verschlusssystem erlaubt. 
Dieses System kann ohne großen Aufwand und ohne Bohren und Schrauben jeweils nachgerüstet werden. Sollte jemand kein Smartphone besitzen oder sich in der Bedienung schwer tun, so kann man über einen Knopfdruck an einem speziellen Schlüsselanhänger ebenfalls die Tür öffnen.
Durch dieses neuartige System können viele Menschen mit Behinderungen ihr Zuhause ohne große Probleme öffnen bzw. betreten. 

Sie können das Grundpaket „Smart Lock“ für 199 € erwerben und innerhalb weniger Minuten in Betrieb nehmen. Ob Ihr Türschloss mit dem Nuki-System bedienbar ist, lesen Sie bitte auf der Internetseite des Herstellers nach. Sie können aber ohne großen Aufwand den Schließzylinder Ihrer Haustür austauschen, um das System installieren zu können.

Weitere Informationen erhalten Sie unter nuki.io/de/ .

Informationen entnommen aus:

http://derstandard.at/2000035857079/Zwei-Millionen-Euro-fuer-Grazer-Tuerschloss-Start-up-Nuki
https://nuki.io/de/
2. Sitzungen des Landtags Steiermark mit GebärdensprachdolmetscherIn 
Schätzungen zufolge haben in der Europäischen Union etwa 20 % der EinwohnerInnen eine leichte bis schwere Behinderung. Umgerechnet auf Österreich sind das etwa 1,5 Millionen Menschen mit einer Behinderung (Stand 2014: 8.543.932 EinwohnerInnen in Österreich, siehe Statistik Austria). 

In Österreich gibt es derzeit etwa 10.000 gehörlose Personen. Diese Bevölkerungsgruppe ist auf eine Kommunikationsform angewiesen, die sich an den jeweiligen individuellen Bedürfnissen orientiert. Als Kommunikationsmittel fungiert hier eine manuell-visuelle Sprache – die Gebärdensprache.

Um Diskriminierung zu verhindern und Inklusion zu fördern, gibt es unterschiedliche Maßnahmen. Neben internationalen Bestimmungen sind auch nationale und regionale Maßnahmen vorgesehen, um dieses Ziel voranzutreiben bzw. zu erreichen.

Die UN-Behindertenrechtskonvention verlangt von Österreich, und damit auch der Steiermark, unter anderem auch die Gewährleistung der Teilhabe am politischen und öffentlichen Leben für Menschen mit Behinderungen.
Auf eine Initiative der Anwaltschaft für Menschen mit Behinderung gibt es nun Erfüllung dieser völkerrechtlichen Verpflichtung nun die Möglichkeit, Sitzungen des Steiermärkischen Landtages in Gebärdensprache dolmetschen zu lassen.

Termine für die kommenden Sitzungen des Steiermärkischen Landtages:

· Dienstag, 07.06.2016, 10:00-13:00 
Ort: Landhaus Graz, Herrengasse 16, 8010 Graz 
Anmeldung bis Freitag 03.06. mit E-Mail an alexander.pircher@stmk.gv.at 

· Dienstag, 05.07.2016, 10:00-13:00
Ort: Landhaus Graz, Herrengasse 16, 8010 Graz 
Anmeldung bis Freitag 01.07. mit E-Mail an alexander.pircher@stmk.gv.at 
Anmeldung immer bis Freitag vor der Sitzung! 

Anmeldung bitte direkt an Herrn Mag. Alexander Pircher von der Landtagsdirektion per E-Mail: alexander.pircher@stmk.gv.at
Weitere Informationen erhalten Sie beim Steirischen Landesverband der Gehörlosenvereine.
3. Literaturpreis "Ohrenschmaus 2016“ ausgeschrieben
Die Welt der Literatur ist unendlich weit und scheinbar nie enden wollend. Wie Literatur aussieht oder aufgebaut ist, welche Themen sie zum Inhalt hat, wie realistisch oder fantasievoll geschrieben wird… das alles ist nicht von Bedeutung. Von Bedeutung ist, dass uns Inhalt und Form des geschriebenen Werkes ansprechen. Gefühle, Assoziationen und Eindrücke sollten in einer Form vermittelt werden, die in uns verschiedene Emotionen hervorrufen. Es sollen Bilder und Vorstellungen in unseren Köpfen erschaffen werden, die uns auf einer gedanklichen Reise begleiten und leiten.

Auch ist es eigentlich nicht wichtig (abgesehen von Fachliteratur), wer die VerfasserInnen des einen Buches oder des anderen Romans sind. Wichtig ist, dass es uns gefällt und uns auf irgendeiner Ebene berührt.

Vielfach entstehen literarische Werke an Orten und Plätzen, an denen man sie nicht erwartet, aber vor allem auch von Menschen, denen man nicht zutraut, ihre Gedanken in wunderbare und fantasievolle Texte zu hüllen. Wer dachte schon daran, dass beispielsweise in einer betreuten Wohnform, in einer „geschützten“ Arbeitsstätte, ganz still im Schlafzimmer einer Wohngemeinschaft Gedanken ihren Weg auf Papier finden? Manchmal ganz alleine, manchmal mit jemand, dem man die eigenen Ideen diktieren kann. 
Heuer wird bereits zum zehnten Mal der Literaturpreis "Ohrenschmaus – Literatur von Menschen mit Lernschwierigkeiten" ausgeschrieben. Dieser Förderpreis soll Menschen mit Lernschwierigkeiten die Möglichkeit geben, die eigenen literarischen Werke einem breiten Publikum zugänglich zu machen.
„Es ist unser erklärtes Ziel, mehr lernbehinderte Menschen zum Schreiben zu bewegen. Im heurigen Jubiläumsjahr wollen wir die letzten zehn Jahre Revue passieren lassen, uns aber auch Gedanken machen, wie die Zukunft eines solchen Literaturpreises ausschauen kann und soll", erklärt der Ohrenschmaus-Gründer Franz-Joseph Huainigg. 

Einreichungen können in den Kategorien Lebensberichte, Prosa und Lyrik gemacht werden. 

Auch heuer werden im Rahmen des Literaturpreises wieder Schreibwerkstätten mit professionellen AutorInnen angeboten. „Die Schreibwerkstätten sollen einen bereichernden Einfluss auf deren Lebens- und Arbeitsalltag haben. Gleichzeitig soll durch die Veröffentlichung der Texte ein neues Bild von behinderten Menschen entstehen und gestärkt werden.“

„Wie Schreibwerkstätten aus der Vergangenheit zeigen, ist es erstaunlich, welch tolle Texte in nur kurzer Zeit entstehen können und faszinierend, welch Begabungen Menschen mit intellektueller Behinderung mitbringen, die unbedingt gefördert gehören", berichtet Schirmherr Felix Mitterer aus seiner Erfahrung.

Es gibt die Möglichkeit, sich für eine Schreibwerkstatt zu bewerben. Es werden bis zu fünf Schreibwerkstätten (je 10-20 TeilnehmerInnen) mit je 300 € gefördert.
Informationen und Bewerbungsmöglichkeit zu den Werkstätten finden Sie auf der Internetseite unter www.ohrenschmaus.net .

Eine fachkundige Jury ist mit der Vergabe der Preise betraut: 
Felix Mitterer, Barbara Rett, Eva Jancak, Franzobel, Ludwig Laher und Heinz Janisch.
Die GewinnerInnen in den Kategorien Lebensberichte, Prosa und Lyrik erhalten als Siegerprämie jeweils € 1.000,--.

Texte für den Literaturpreis „Ohrenschmaus 2016“ können bis 28. August 2016 eingereicht werden.

Weitere Informationen zum Literaturpreis „Ohrenschmaus 2016“ gibt es im Internet unter ohrenschmaus.net bzw. unter www.facebook.com/literaturcafe.ohrenschmaus.
Kontakt:
Literaturpreis Ohrenschmaus
Fr. Evelyn Pammer
Postfach 38
1016 Wien
Telefon: 01/401 10 4647 
E-Mail: literaturpreis@ohrenschmaus.net

Informationen entnommen aus:

http://ohrenschmaus.net/
http://www.ots.at/presseaussendung/... 
4. IKT-Forum 2016 und ICCHP 2016 in Linz 
Eine Welt ohne Computer bzw. ohne computergestützte Technologien ist nicht mehr denkbar. Egal ob im Haushalt, im Privat- oder Berufsleben, im öffentlichen Leben etc. – es gibt nahezu keinen Bereich mehr, der ohne diese Technik auskommt. In fast allen täglichen und scheinbar trivialen Bereichen ist Elektronik involviert – z.B. Bankgeschäfte, Einkäufe, Mobiltelefone, Fernsehen, Internet, Autos, Haustechnik etc.

Viele dieser elektronischen Entwicklungen sind darauf ausgelegt, uns Menschen zu unterstützen bzw. unser Leben zu erleichtern. 
Je größer die Fortschritte in den (Computer-)Technologien waren, umso gezielter konnte der Fokus auf individuelle Problematiken gesetzt werden. Ausgeklügelte Hard- und Software ermöglichte es, Individuallösungen nur für kleine Gruppen oder gar einzelne Personen zu entwickeln und anzubieten.

So profitieren Menschen mit Behinderungen sehr oft von diesen Weiterentwicklungen und Innovationen. Die Möglichkeit auf spezielle und individuelle Probleme eingehen zu können, eröffnet oft ungeahnte Chancen, wenn es um das Entwickeln und Bereitstellen von Hilfsmitteln im weitesten Sinn geht.

Viele dieser Hilfsmittel und technischen Geräte bzw. Softwarelösungen laufen unter den Namen Assistierende Technologien (AT) und Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT). Sie gewinnen signifikant an Wichtigkeit in den Bereichen Behinderung und Alltagsbewältigung (z.B. Sprachsteuerung, Ansteuern von fast allen Funktionen im Haushalt, Umweltsteuerungssysteme etc.). Sie beeinflussen das Leben von Menschen mit Behinderung auf eine grundlegende Weise, in dem sie dafür sorgen, dass eine nahezu vollständige Teilhabe in fast allen Bereichen des Lebens ermöglicht wird. Gleichzeitig lassen sich aber individuelle Lösungen – theoretisch – sogar auf globale Anwendungsgebiete umsetzen und können somit einen erhöhten Komfort für viele Menschen, sogar für die Allgemeinheit, erwirken.

In der Zeit vom 11. – 12. Juli 2016 wird in Linz das „IKT-Forum 2016 –Informations- und Kommunikationstechnologie für Menschen mit Behinderungen und ältere Menschen“ abgehalten. 
Es dient als Kommunikationsplattform für „(…) Information und Austausch insbesondere zwischen Personen mit/ohne Beeinträchtigungen aus Theorie und Praxis, Personen aus der Wissenschaft und Entwicklung, Personen aus Betreuungsberufen sowie pädagogischen Berufen. Das IKT-Forum ist damit seit langem Ideen- und Innovationsbörse im Bereich barrierefreier IKT für Menschen mit Beeinträchtigungen“.
Global gesehen ist diese Entwicklung als Herausforderung und Chance zu sehen. In Bezug auf die UN-Behindertenrechtskonvention kann man festhalten, dass gelebte Inklusion das anerkannte Ziel unserer Gesellschaft sein soll und muss. Inklusion und völlige Teilhabe am Leben beinhaltet auch die Bereitstellung und Zuhilfenahme von Assistierenden Technologien, barrierefreien Zugang zu elektronischen Medien und Techniken, sowie den Abbau von Barrieren in der Informationsgesellschaft.

Allen Nationen ist gleich, dass Menschen mit Behinderung – aus politischen, ökonomischen und sozialen Gründen – meist unter schwierigen Bedingungen leben. Ohne Zugang zu Assistierenden Technologien (AT) und Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) gibt es keine volle Einbeziehung, Gleichheit und Unabhängigkeit von behinderten Menschen.

Mit dieser Thematik bzw. Problematik befasst sich die gleich im Anschluss an das IKT-Forum stattfindende internationale Konferenz ICCHP 2016.

Die ICCHP 2016 – International Conference on Computers Helping People with Special Needs (Internationale Konferenz für Computer und deren Bedeutung für Menschen mit besonderen Bedürfnissen) findet vom 13. – 15. Juli 2016 an der Johannes Kepler Universität Linz statt. 


Die ICCHP (http://www.icchp.org) ist eine der weltweit bedeutendsten Konferenzen auf dem Gebiet IKT für Menschen mit Behinderungen.

Die Tagungssprache bei der ICCHP ist englisch; das IKT-Forum ist der deutschsprachige Teil der Konferenz.

Informationen entnommen aus:

http://www.icchp.org/
http://www.iktforum.at/index.php?id=2&no_cache=1 
F.d.I.v.: Gernot Bisail

------------------------------------------------------------------

Amt der Steiermärkischen Landesregierung
Anwaltschaft für Menschen mit Behinderung
Joanneumring 20A
8010 Graz
Telefon: 0316/877-2745
Fax: 0316/877-5505

E-Mail: amb@stmk.gv.at 
Internet: www.behindertenanwalt.steiermark.at 
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